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10-12-31 Silvester Jesaja 30,15-17 Eine Scheibe abschneiden
Liebe Gemeinde!

Am Ende des Jahres stehen wir also wieder an der Schwelle und schauen schon ein bisschen hinüber. Die ersten Pläne sind gemacht, manche Termine stehen schon.
Was wird das neue Jahr bringen?

Wird es so werden, wie wir denken - oder vielleicht ganz anders? Wird uns ein Strich durch all das gemacht werden, das wir schon in die neuen Terminkalender eingetragen haben?

Manche Experten tun sich als Propheten hervor und versuchen vorherzusagen, was das neue Jahr bringen wird: Wirtschaftlichen Aufschwung oder Zerfall des Euros. Werden 2011 mehr oder weniger Babys auf die Welt kommen? Wie werden die Wahlen ausgehen?
Jesaja ist ein Prophet. Er blickt für Israel in die Zukunft. Und seine Prognose hört sich nicht gut an:

Jesaja 30,8-17 (Hoffnung für alle)
Der Herr befahl mir: "Geh nun, und schreib meine Worte vor den Augen dieser Leute auf eine Tafel! Ritz die Buchstaben tief ein, damit sie nicht verwittern, sondern für alle Zeiten erhalten bleiben. 9 Denn mein Volk ist ein widerspenstiges Volk. Wie missratene, verlogene Kinder sind sie, die sämtliche Weisungen von mir in den Wind schlagen. 10 Sie verbieten den Propheten zu weissagen. 'Wir wollen die Wahrheit gar nicht hören', wehren sie ab. 'Prophezeit uns lieber, was uns gefällt. Lasst uns in schönen Trugbildern leben, täuscht uns ruhig. 11 Biegt doch die Wahrheit ein wenig zurecht! Nur lasst uns endlich in Ruhe, verschont uns mit diesem heiligen Gott Israels.' 12 Doch ich, der heilige Gott Israels, antworte ihnen: Ihr haltet es nicht für nötig, auf meine Warnungen und Befehle zu hören. Lieber verlasst ihr euch auf Gewalt und Intrigen. 13 Doch das wird euch zum Verhängnis werden. Dann gleicht ihr einer hohen Mauer, die einen Riss bekommen hat. Er wird immer größer und tiefer, bis die Mauer plötzlich zusammenbricht. 14 Ihr werdet wie ein Tonkrug sein, der schonungslos in tausend Stücke zerschmettert wird. Keine der Scherben ist noch groß genug, um damit Glut aus der Feuerstelle zu holen oder Wasser aus dem Teich zu schöpfen." 

Vertraut mir, habt Geduld!

15 So spricht der Herr, der heilige Gott Israels: "Kehrt doch um zu mir, und werdet ruhig, dann werdet ihr gerettet! Vertraut mir, und habt Geduld, dann seid ihr stark! Doch das wollt ihr nicht. 16 Ihr prahlt: 'Wir haben gute und schnelle Pferde, wir bringen uns rechtzeitig in Sicherheit.' Jawohl - ihr werdet fliehen, aber eure Verfolger bleiben euch auf den Fersen! 17 Ein einziger von ihnen schlägt tausend von euch in die Flucht; und wenn nur fünf euch angreifen, dann lauft ihr alle schon davon. Zuletzt bleibt nur ein kleines Häufchen von euch übrig, einsam und verlassen wie eine Fahnenstange auf der Bergspitze."
I. Jesaja heute
Wenn Jesaja zu uns heute sprechen würde - vielleicht müsste er gar nicht viel am Text seiner Rede verändern:
Auch wir lieben die unangenehme Wahrheit nicht.

Politiker, die sie aussprechen, die ernst damit machen wollen, dass auch wir verzichten sollen - wählen wir ab. 
Menschen, die unsere Begeisterung bremsen und sagen: "'Die billigen Spielsachen unterm Christbaum, das günstige Handy über das ihr euch freut, das Schnäppchen-T-Shirt…, all das ist so billig, weil Menschen irgendwo unter sklavenähnlichen Bedingungen arbeiten müssen!" wollen wir nicht , diese Mahner wollen wir nicht hören. Sie werden als "Gutmenschen" belächelt. Und wir geben uns lieber den Trugbildern der Werbung hin. 
Wellnessurlaub, "Rabatt auf alles, außer Tiernahrung" hört sich eben besser an als "Gürtel-enger-schnallen".
Nicht nur Jesaja sieht einen Riss.

Wenn wir ehrlich sind, sehen auch wir viele Risse in den Mauern der Gesellschaft..

Und das schlimme ist, dass auch die Grundmauer der Werte Risse zeigt. 
Es bröckelt - an vielen Ecken und Enden.
So habt ihr keine Zukunft.

So werdet ihr den Bedrohungen der Zukunft nicht standhalten.

Ihr verlasst euch auf eure eigene Kraft, auf die Segnungen der Technik, auf eure Pferdestärken, auf euer Geld, auf all das, mit dem ihr euch absichert: 

Aber wenn es ernst wird, wenn es auf Leben und Tod geht, dann wird eure Kraft nicht reichen.

Der Riss in der Mauer wird größer und alles stürzt zusammen.

Werden wir standhalten?

Werden wir dem standhalten, was das neue Jahr für uns bringen wird?
Manches macht uns Sorgen, wenn wir an die Zukunft denken!

Wird unsere Kraft reichen?

II. Von Menschen und Göttern
Zurzeit läuft der Film: "Von Menschen und Göttern" im Kino. In diesem beeindruckenden Film geht es um diese Frage: 
Wird die Kraft reichen?
Acht französische Zisterziensermönche leben in ihrem Kloster, in einem kleinen Dörfchen in Algerien.
Und das ist nicht einfach phantasiert, die Geschichte des Films beruht auf Tatsachen.

Mitten in einer aufgeregten und verrückten Welt, in der die Gewalt immer mehr zunimmt, mitten unter lauter Muslimen leben sie ihren Glauben. In der Hektik einer immer schneller werdenden Welt, leben sie aus der Ruhe des Gebets heraus. Sie versorgen sich selbst, betreiben eine bescheidene Landwirtschaft, sie kümmern sich um die Dorfbewohner und versorgen sie medizinisch. - Alles gar nicht spektakulär. Alles ganz im Stillen.

Als kroatischen Arbeitern nicht weit vom Kloster entfernt die Kehlen durchschnitten werden, holt die Tagespolitik, holt der Terror die Mönche ein. In der Weihnachtsnacht überfällt der Bandenführer das kleine Kloster und fordert Medikamente und einen Arzt für seine verletzten Kämpfer, was der Abt ablehnt. 

Die Terroristen ziehen ab. Aber die Bedrohung der Mönche wird immer größer. Wenn sie das Land nicht verlassen, das ist den acht Männern klar, dann setzen sie ihr Leben aufs Spiel. Die Verantwortlichen auf den Behörden raten ihnen zu fliehen, weil sie nicht für ihre Sicherheit sorgen können.
Die Dorfbewohner, das lassen sie merken, brauchen die Mönche, wünschen sich, dass sie bleiben und ihnen beistehn. "Ihr seid der Baum, wir sind wie Vögel. In euren Zweigen finden wir Schutz.", so drücken sie es aus.
- Gehen oder bleiben?!

Wird, wenn sie bleiben, ihre Kraft gegen die Kraft der Messer, Maschinengewehre, Panzer und Hubschrauber ausreichen? Was haben sie dem Terror entgegenzusetzen?
Die acht Mönche sind nicht von beeindruckender Gestalt. Nicht jung, nicht durchtrainiert. Sie sind nichts Besonderes. Sie sind zerbrechliche Menschen, mit vielen Ängsten und Schwächen 

Aber sie bleiben.

Nachdem sie alle Sorgen und Ängste im Gebet vor Gott hingelegt haben, beschließen sie zu bleiben!
Wird ihre Kraft reichen?

Zwei der Mönche sind schon sehr alt, können nur noch mühsam gehen.

Aber diese einfachen, alten Menschen strahlen, trotz ihrer Angst, eine enorme Stärke aus.

Ihr Glaube macht sie stark.

Nicht sie selbst - Gott ist stark in ihnen.


Und es kommt tatsächlich so, wie befürchtet.

Sieben der acht Mönche werden aus ihrem Kloster im Atlas entführt. 
Der Film bricht hier ab. 
Zwei Monate später lagen die abgeschlagenen Köpfe der sieben am Rande der Straße, die Körper blieben verschollen.
Eine genaue Aufklärung der verbrecherischen Tat fehlt bis heute.
Ein schreckliches Ende.

Wieder einmal, so scheint es, sieht man, dass die Bosheit siegt, dass Tod und Teufel, dass ihr Terror das letzte Wort hat.
So könnte man meinen.

Aber für mich wurde beim Betrachten des Films deutlich:

Diese acht Männer waren stark.

Ihre Kraft hat gereicht.

Der Tod und der Teufel, die ihnen in der Gestalt der Terroristen nur all zu nahe getreten sind, konnten sie nicht beherrschen. 

Äußerlich gebunden durch die Fesseln der Terroristen, waren sie innerlich frei.
Frei von der Angst zu sterben
und stark genug, vor dem Bösen nicht davon zu laufen.


III. Die Kraft wird reichen
Auf dem Weg hinüber ins neue Jahr, will uns unser Predigttext etwas mitgeben, das wir nicht vergessen dürfen: Eure Kraft wird reichen!
"Vertraut mir und habt Geduld, dann seid ihr stark!" (V.15)
Egal, was kommt.
- Und es kann viel kommen.
Ihr seid stark. Stark genug.
Gott ist eure Stärke.
Er ist stark in euch.

Wäre der HERR nicht bei uns!
- Ja, dann bliebe uns wirklich nichts anderes, als davonzulaufen, weil da manches ist, was uns Angst macht.
Wäre der HERR nicht bei uns,
- wenn Menschen wider uns aufstehen, 

so verschlängen sie uns lebendig, 

- wenn ihr Zorn über uns entbrennt; 

so ersäufte uns Wasser, Ströme gingen über uns hinweg.

Aber der Herr ist bei uns!
Gelobt sei der HERR, dass er uns nicht gibt zum Raub ihrer Zähne!

Unsere Seele ist entronnen wie ein Vogel dem Netze des Vogelfängers;

das Netz ist zerrissen, und wir sind frei.

Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat.
(Psalm 124)
Amen.

